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X 136 1888Mittwoch den 13. Juni
Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zuhringerſohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mart,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Beſtimmungen für die Anmeldungen
zu den Unterofſieier-Vorſchulen und

Unterofſiecierſchulen.
J. Nothwendige körperliche Eigenſchaften

für die Aufnahme.*)
A. Anteroffſtcier-Vorſchulen.

1) Die zur Einſtellung in die Unterofficier-
Vorſchulen ſich meldenden jungen Leute müſſen
mindeſtens 14 Jahr alt, vollkommen geſund
und frei von körperlichen Gebrechen und wahr-
nehmbaren Anlagen zu chroniſchen Krankheiten
ſein. Dieſelben ſollen eine Körpergröße von
mindeſtens 151 cm und einen Bruſtumfang von
70--76 em, bei einem Alter von 16 Jahren
eine Körpergröße von mindeſtens 153 cm und
einen Bruſtumfang von 73--79 cm haben. Der
Entwickelung der Bruſtorgane iſt bei der ärzt
lichen Unterſuchung die größte Aufmerkſamkeit
zu ſchenken und genau zu prüfen, ob dieſelben
vollſtändig geſund ſind und mit dem übrigen
Bau des Körpers in Größe und Thätigkeit über
einſtimmen.

2) Auf dem rechten Auge muß volle Seh
ſchärfe vorhanden ſein, auf dem linken muß die
letztere mehr als die Hälfte betragen. Kurz-
ſichtigkeit, bei welcher der Fernpunktsabſtand auf
dem rechten Auge 70 em oder weniger beträgt,

ſchließt von der Einſtellung aus. Die Ergebniſſe
der Unterſuchung jedes einzelnen Auges bei
verdecktem anderen Auge ſind unter Benutz
ung der Snellen'ſchen Sehproben in unreducirten
Zahlen anzugeben. (Vergl. S 4, 8 der Dienſt-
anweiſung zur Beurtheilung der Militärdienſt
fähigkeit c. vom 8. April 1877.)
We Beide Ohren müſſen normale Hörweite be

en.

4) Die in der Anlage 1 der Rekrutirungs-
Ordnung verzeichneten Fehler machen der Mehr
zahl nach zur Aufnahme ungeeignet, wenn
ſe nicht ſehr unbedentend ſind, oder ſich noch
beheben laſſen. Dieſelben ſind in dem ärztlichen
Atteſt in jedem Fall zu erwähnen.

5) Die in Gemäßheit des H 63, 2 der Dienſt
anweiſung vom 8. April 1877 auszuſtellenden
militärärztlichen Atteſte haben ſich darüber aus
zuſprechen, ob der Unterſuchte im Verhältniß zu
ſeinem Alter gut, genügend oder mangelhaft

entwickelt iſt, ſowie ob derſelbe vorausſichtlich
mit dem vollendeten 18. bezw. 19. Lebensjahre

völlig felddienſtfähig ſein wird.
B, Anterofſtcierſchulen.

Zu dem in S 63,1 der Dienſtanweiſung vom
8. April 1877 enthaltenen Vorſchriften treten

Die ärztliche Unterſuchung hat auf das
Senaueſte ſattzufinden, da durch die Hin und
creiſen der von den betreffenden Anſtalten wegen körper
Her Untauglichkeit wieder entlaſſenen Freiwilligen der

Rilitair Verwaltung unnsthige Koſten und den betreffenden
jungen Leuten vielfach Nachtheile in ihrem bürgerlichen

mmen erwachſen.
nwittelbar vor der Abſendung der Freiwilligen vom

h zirks Commando nach der betreffenden Anſtalt iſt die
rtliche Unterſuchung zu wiederholen.

mm

nachſtehende Beſtimmungen hinzu
1) Das Mindeſtmaß für den Bruſtumfang

beträgt bei einem Alter von 17—18 Jahren
74 80 cm, von 18--19 Jahren 76-82 cm
nach zurückgelegtem 19. Lebensjahre 78--84 cm,
Der Entwickelung der Bruſtorgane iſt bei der,
ärztlichen Unterſuchung die größte Aufmerkſam-
keit zu ſchenken und genau zu prüfen, ob dieſelben
vollſtändig geſund ſind und mit dem übrigen
Bau des Körpers in Größe und Thätigkeit über-
einſtimmen.

2) Auf dem rechten Auge muß volle Seh-
ſchärfe vorhanden ſein, auf dem linken muß die
ſelbe mehr als die Hälfte betragen. Kurzſichtig-
keit, bei welcher der Fernpunktsabſtand auf dem
rechten Auge 70 em oder weniger beträgt, ſchließt
von der Einſtellung aus. Die Ergebniſſe der
Unterſuchung jedes einzelnen Auges bei ver-
decktem anderen Auge ſind unter Benutzung
der Snellen'ſchen Sehproben in unreducirten
Zahlen anzugeben.
s 3) Beide Ohren müſſen normale Hörweite be
itzen.

4) Die in der Anlage 1 der Rekrutirungs-
Ordnung verzeichneten Fehler machen der Mehr
zahl nach zur Aufnahme ungeeignet, wenn
ſie nicht ſehr unbedentend ſind, oder ſich
noch beheben laſſen. Dieſelben ſind in dem nach
S 63 der Dienſtanweiſung vom 8. April 1877
auszuſtellenden ärztlichen Atteſt in jedem Fall
zu erwähnen. Der Abſatz 2 des S 7 der ge-
nannten Dienſtanweiſung hat keine Anwendung

barkeit für eine Unterofficierſchule handelt, deren
Zöglinge vielmehr unter Berückſichtigung des
an ihre körperliche Tüchtigkeit beſonders hohe
Anforderungen ſtellenden künftigen Berufs als
Unterofficiere zu beurtheilen ſind und die Brauch
barkeit für den Friedensdienſt der Jnfanterie be
ſitzen müſſen.

Jn dem militärärztlichen Atteſt iſt auszuſprechen,
ob der Unterſuchte gut, genügend oder mangel-
haft entwickelt iſt.

II. Anmelde-Papiere.
Die Anmeldung bei der Jnſpection der

Jnfanterieſchulen wird ſeitens der Bezirks
Commandos mittelſt eines Nationales bewirkt,
für welches das Muſter 1 maßgebend iſt.

Dem Nationale ſind als beſondere Anlagen
beizufügen

1) Der Meldeſchein S 83 der Erſatzordnung)
in denjenigen Fällen, in welchen es ſich um die
Aufnahme von Freiwilligen in eine Unterofficier
ſchule handelt.

2) Eine nach Maßgabe des Muſters 2 mit
dem Freiwilligen aufzunehmende Verhandlung,
in welcher ſich der Betreffende verpflichtet, nach
erfolgter Ueberweiſung aus der Unterofficierſchule
an einen Truppentheil noch vier Jahre im activen
Heere zu dienen.

3) Eine gleichartige, nach Maßgabe des
Muſters 3 aufzunehmende Verhandlung, in wel
cher der für eine Unterofficier-Vorſchule Ange
meldete ſich zum Uebertritt in eine Unterofficier
ſchule und demnächſt zur Erfüllung einer entzu finden, da es ſich um die körperliche Brauch-

Vationaledes (Vor und Zunamen) aus dem Bezirk des Landwehr-Bataillons

gemeldet hat.
Unterofficierſchule

ünterofficierVorſchule d

Muſter 1.

der fich zum Eintritt in die

r e F. 7 e 5 T n.S 2 2 Sc 2a) Namen und Vor e s e Sa) Tag, namen der Eltern, 2) Sohnſis g 2 SVornamen Ort ob ſolche leben oder der Eltern oder Z S e z S
und (Kreis, Regier nicht von e (ge 7 aenntuiſe dZunamen gsbez., Bunſc) Gewerbe, Stand Ver Aunfenthalte- S z V 2

de der e n r e 22 7 5eburt. itärverhältniß des a 2 SVaters Angemeldeten. S S S Sle

Erlänterungen zum Nationale. 2) Leſen1. Eine veſtimmte Unterofficierſchule iſt nur dann anzu

UnterofficierVorſchule b) Schr eieben, wenn ein genügend begründeter Wunſch vorliegt ben2. Unter Bemertngen iſt das Urtheil des BezirksCommandeurs

kurz anzugeben (ob der Angemeldete körperlich, geiſtig und aſittlich gen ob der Ruf ſeiner Familie gut, ob derſelbe e) Rechnen.
empfohlen wird, ob baldige Einſtellung erwünſcht iſt). Die
Ermittelungen in Beziehung auf die ſittliche Geeignetheitmüſſen ſo Prgfaltig wie möglich angeſtellt werden.

3. Jn Spalte Bemerkungen iſt ferner auszuſprechen, ob bei
den Anmeldungen zu einer UnterofficierVorſchule die jungen
Leute Anſpruch auf Aufnahme in das Militär- Knaben Erzieh
ungs Inſtitut zu Annaburg hatten, vergl. A. V. Bl. 1880
Seite 223.

Ort und Tag. Unterſchrift.
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ſprechenden Dienſtzeit im activen Heere ver
pflichtet.

4) Ein Prüfungs Nachweis nach Muſter 4.
8 Das ärztliche Atteſt.
Berlin, den 8. April 1888.

Kriegsminiſterium.
Bronſart v. Schellendorff.

Unterofficierſchule. Muſter 2.
Verhandelt

den ten.
Es erſcheint. am 18 zu Kreisgeboren, wohnhaft zu und bittet um Aufnahme in

die
an Unterofficierſchule

Nachdem der Genannte mit der Beſtimmung des S 86
der Erſatz Ordnung bekannt gemacht worden iſt und von
der W r Verfügung vom 8. April 1888
A. V. Bl. Seite 82 Kenntniß genommen hat erklärt
derſelbe

„Jch verpflichte mich hiermit auf Grund der vorgenannten
mir bekannt gewordenen Beſtimmungen, nach erfolgter
Ueberweiſung aus der Unterofficierſchule an einen Truppen
theil noch vier Jahre im gtres Heere zu dienen.“

g. u.
(Unterſchrift.)

Geſchehen wie oben,
(Name, Charge.)

Unterofficir-Vorſchule Muſter 3.
Berhandelt

e den ten 18 tEs erſcheint. am 18 zu Kreisgeboren, wohnhaft zu. und bittet um Aufnahme in
die

eine Unterofficiervorſchule.
achdem der Genannte von der Beſtimmung des Kriegsminſenetat vom 8. April 1888 A. V.Bl. Seite

80 Kenntniß genommen hat, erklärt derſelbe:
„Jch verpflichte mich hiermit auf Grund der vorgenann

ten mir bekannt gewordenen Beſtimmung, aus der Vor
chule, unter Uebernahme der für die Ausbildung in einerlrkhſſcierſchale feſtgeſetzten beſonderen Dienſtverpflichtung,

unmittelbar in die hierfür beſtimmte Unterofficierſchule über
utreten und für jeden vollen oder auch nur begonnenenMonat des Aufenthalts in der UnterofficierVorſchule zwei

Monate über die geſetzliche Dienſtpflicht hinaus im activen
Heere zu dienen für den Fall aber, daß ich dieſer Ver
pflichtung überhaupt nicht oder vicht in vollem Umfange
nachtommen ſollte, die auf mich gewendeten Koſten, im Be
trage von 465 Mark für jedes auf der UnterofficierVor
ſchule zugebrachte Jahr, erantten

g. u.(Unterſchrift.)
Der unterzeichnete Vater (oder Vormund) genehmigt die

vorſtehende Erklärung ſeines Sohnes c.
(Unterſchrift des Vaters.)

Geſchehen wie oben.
(Name, Charge.)

Muſter 4.
Drüfungs-Vachweis.

re M iſeegen toreini Subtraction.
Divifſion,

Addition.
Multiplication.

Unter meiner Tuiſicxt gefertigt.
ag.

(Name, Charge.)

Donnerſtag, den 14. Juni d. Js. von
Vormittags 8 Ahr ab ſoll auf Bahnhof
Werſeburg eine Partie alter eichener Vahn-
ſchwellen und altes Brennholz meiſtbietend
gegen baare Zahlung verkauft werden.

Weißenfels, den 8. Juni 1888.
Königliches EiſenbahnBetriebsamt.

Von Donnerſtag, den 14. bis Sonnabend,
den 16. d. Mts. iſt die hieſige kleine Ritter-
ſtraße wegen der Legung von Waſſerleitungs
röhren für Reiter und Fuhrwerk geſperrt.

Merſeburg, den 12. Juni 1888.
Die PolizeiVerwaltung.

F. V.: Otte.

Kirſchen Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung an der fisca-

liſchen Zerſeburger Straße und zwar auf
den Strecken Stat. 0,3 bis 2,0, von St. 2,0 bis
3,6 und von Stat. 8,0 bis 10,117 ſoll gegen
das Höchſtgebot und unter den bei den unter
zeichneten Behörden einzuſehenden Bedingungen
verpachtet werden. Schriftliche Gebote auf die
Nutzungen der einzelnen Strecken ſind verſchloſſen
und mit der Aufſchrift „achtgebot auf
Kirſchen““ verſehen an die mitunterzeichnete
Königliche Vauverwalterei (Bahnhoſſtraße 17,
II. Etage) bis
Sonnabend, den 16. dſs. Mts. Vorm. 10 Ahr
einzureichen, zu welchem Zeitpunkte die Eröffnung
der eingegangenen Gebote erfolgen wird und ſteht
es den Bietern frei, der Eröffnung der Gebote

beizuwohnen. Die Zuswahkl unter den Wiekern
und der Zuſchlag wird vorbehalten.

Leipzig, am 11. Juni 1888.
Königliche Straßen und Waſſerbau-
Jnſpection und Königliche Bauver-

walterei daſelbſt.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, 12. Juni 1888.
Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich
hat in Peſt an die vereinigten Vertreter der
Doppelmonarchie eine Anſprache voll hoher
politiſcher Bedeutung gehalten. Es iſt
die erſte große Kundgebung von berufener Seite
über die auswärtige Lage, welche ſeit der be
kannten Reichstagsrede Fürſt Bismarcks bei Ge
legenheit der neuen Wehrvorlage erfolgt. Vor
Allem müſſen wir unſere hohe Genugthuung da-
rüber ausſprechen, daß in OeſterreichUngarn des
Bündniſſes mit dem deutſchen Reiche bei jeder
paſſenden Gelegenheit gedacht wird, welche ſich
bietet, und das mit ſo herzlichen und liebens-
würdigen Worten, daß es den freudigſten
Wiederhall bei uns finden muß. Solche
Kundgebungen, wie ſie jetzt in Peſt ſtatt
gefunden, beweiſen Völkern und Staaten daß
das deutſch öſterreichiſche Friedensbündniß keine
Abmachung der beiden Regierungen allein iſt,
ſondern bereits beiden Nationen in Fleiſch und
Blut übergegangen iſt. Bevor Kaiſer Franz
Joſeph noch am Sonntag zu dem Reichsparla-
ment ſprach, hatten ſchon Tags zuvor die Er-
öffnungsreden der Delegations- Präſidenten in
beſonderer Weiſe des Heimganges Kaiſer Wil
helms gedacht, und ihre Freude über den feſten
Beſtand des Friedensbündniſſes ausgeſprochen,
welches in erſter Reihe die Macht iſt,
welche einen großen europäiſchen Krieg ver-
meiden hilft. Und was die Präſidenten
geſagt, hat Kaiſer Franz Joſeph feierlich mit
ſeinem Kaiſerwort bekräftigt. Lange Zeit hin-
durch hat er Jahr für Jahr mit dem hochſeligen
Katſer herzliche Begrüßungen ausgetauſcht daß
ſein Hinſcheiden ihn tief betrübt, ſagt der Kaiſer
mit herzlichen Worten. Es folgt aber die natür-
liche Kundgebung der Befriedigung darüber, daß
der Tod des greiſen Helden nicht die geringſte
Aenderung in den Beziehungen zwiſchen den bei
den Regierungen hervorgerufen hat. Die Freund-
ſchaft der Herrſcher iſt ſeit dem Regierungsan-
tritt Kaiſer Friedrichs unverrückt geblieben, und
ebenſo die Freundſchaft der Völker.

Nun die allgemeine politiſche Lage! Was
Kaiſer Franz Joſeph darüber ſagte, kann nicht
beunruhigen, iſt aber auch nicht geeignet, anzu-
nehmen, daß eine wirkliche und dauernde Friedens
periode eingetreten ſei. Es iſt keine weſentliche
Veränderung in der politiſchen Lage eingetreten,
ſagt der Kaiſer, die Beziehungen zu allen
Staaten ſind freundſchaftliche, aber da alle
Staaten im vorliegenden Fall iſt beſonders
Rußland ins Auge gefaßt, ihre Militärmacht
und Schlagfertigkeit ſteigern, bleibt uns nichts
Anderes übrig, als dasſelbe zu thuen. Die
neuliche Nachricht aus Peſt, welche unter Ver-
mittelung Fürſt Bismarcks directe Ausgleichsver
handlungen zwiſchen Rußland und Odeſterreich-
Ungarn in Ausſicht ſtellte, klang ſehr ſchön daß
ſie falſch war, ergiebt ſich zur Genüge aus der
Faſſung der neuſten Peſter Thronrede. Denn es
heißt darin ſehr klar und deutlich: „Jndem auch
OeſterreichUngarn ſeine Entſchloſſenheit zeigt, mit
ebenbürtigen Kräften und traditionellem Patriotis
mus für die Vertheidigung ſeiner Jntereſſen und
für den allgemeinen Frieden einzuſtehen, erfüllt
es eine erhabene Pflicht und wird es ihm, ſo
Gott will, auch ferner gelingen, etwa drohende
Gefahren zu bannen.“ Oeſterreichs Jntereſſen
ſind da ſo merkbar in den Vordergrund geſtellt,
wie es bei einer vom Staatsoberhaupt ſelbſt gehaltenen Rede nur möglich war, und die ge

deutung dieſer Aeußerung wird nirgends verkannt
werden, am allerwenigſten in Petersburg. Oeſter
reich Ungarn will den Frieden und wird zur
Erhaltung deſſelben ſeine ungemein entgegen
kommende, verſöhnliche Politik bewahren aber
Rußland im Orient gänzlich freien Willen zu
laſſen, damit dies dort ſchalten und walten kann,
wie es will, daran denkt man in Wien und Peſt
gar nicht; und um dieſer Haltung den ge-
ziemenden Nachdruck zu geben, verharrt man ge-

rüſtet und Gewehr bei Fuß. Die Löſung der
vorhandenen Schwierigkeiten und die Schaffun
allgemeiner ruhiger Verhältniſſe wird immer noch
davon abhängen, ob in Petersburg erkannt wer
den wird, daß es unmöglich iſt, mit dem Kopf
durch die Wand zu rennen. Rußland, oder richtiger
der Czar und die Panſlawiſten wollen ihre Pläne
bezüglich Bulgariens durchgeſetzt wiſſen; ſie wollen
nicht ſehen daß ſich im letzten Jahrzehnt die Lage
in Europa gewaltig geändert hat und Rußland
eine doppelte Koalition gegen ſich hat; ſo lange
dieſe Thatſache in Petersburg nicht erkannt oder
nicht richtig gewürdigt wird, iſt an eine wirkliche
Friedensperiode nicht zu denken, und wenn die
ruſſiſche Militärverwaltung der Diplomatie ihres
Landes durch die Truppenanhäufungen an den
fremden Grenzen einen Dienſt zu leiſten ver-
meint, ſo hat das keine andere Wirkung, als
daß Gleiches mit Gleichem erwidert wird.

Aus Schloß Friedrichskron.
Die Schlingbeſchwerden machen ſich ab

und zu noch etwas geltend, aber die Nacht zum
Montag verlief für den Kaiſer doch recht gut.
Auf Wunſch der Aerzte blieb er aber bis gegen
11 Uhr im Bett. Bei der Konſultation ſetzte
Dr. Mackenzie in Gegenwart des Generalarztes
Dr. von Wegner und der Profeſſoren Krauſe
und Bardeleben eine neue ſilberne Kanüle
ein. Der Kronprinz ſprach ſchon am frühen
Morgen auf dem Wege zum Bornſtedter Exer
cierplatz in Friedrichskron mit vor, um ſich nach
dem Befinden ſeines kaiſerlichen Vaters zu er
kundigen und erhielt durchaus befriedigende Aus
kunft. Bevor der Kaiſer das Bett verließ, früh-
ſtückte er mit gehobenen Appetit und begab ſich
dann in den Park, wo er die laufenden Vorträge
hörte. Der Kaiſer arbeitet ſehr viel, faſt zu viel
den Proteſten der Aerzte ſetzt er entſchiedenen
Widerſpruch entgegen und nur der Kaiſerin gelingt
es, ihren Gemahl zu bewegen, ſich zu ſchonen.
Empfangen wurden Juſtizminiſter Dr. Friedberg,
der aus London heimgekehrte Dr. Hovell u. A.
Längere Zeit fuhr der Kaiſer im Ponnywagen
ſpazieren. Nach dem Diner, an welchem auch
die Frau Erbprinzeſſin von Meiningen theilnahm,
ruhte der Kaiſer. Bei ſeinem Wiedererſcheinen
im Park fühlte er ſich durchaus friſch und munter,
es liegt in der That kein Anlaß zu directen
Beſorgniſſen vor. Bei einer neuen Spazierfahrt
zeigte der Kaiſer großes Jntereſſe für ſeine ganze
Umgebung und erklärte wiederholt, er fühle ſich
ganz wohl. Am Abend wird wieder eine Aus-
fahrt wahrſcheinlich nach Bornſtedt unter
nommen. Das hiſtoriſche Schrippenfeſt wird
auf Befehl des Kaiſers auch dieſes Jahr unter
Theilnahme der kaiſerlichen Familie begangen
werden.

Der Reichskanzler iſt bei ſeiner ſonntäg-
lichen Anweſenheit in Friedrichskron vom Kaiſer
und der Kaiſerin außerordentlich huldvollempfangen,
Die Kaiſerin zog den Fürſten zur Tafel und
plauderte mit ihm lebhaft von ihrer Reiſe nach
dem Ueberſchwemmungsgebiet. Der Kanzler ver
ließ in vortrefflicher Stimmung Friedrichskron,
fuhr nach Potsdam und beſuchte dort die Jäger-
ſchießſtände, in welchen er einſt als Gardeſchütze
manche Kugel verſchoſſen. Bei ſeiner Abfahrt
von Potsdam nach Berlin wurden ihm lebhafte
Ovationen von der Volksmenge dargebracht.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Das Befinden Kaiſer

Friedrichs iſt im Allgemeinen und den Um-
ſtänden nach andauernd befriedigend. Wie wenig
Grund zu Beſorgniſſen vorhanden iſt, hat wohl
am überzeugendſten der Umſtand dargethan, daß
Kaiſerin Victoria kein Bedenken trug, den ſchon
ſeit längerer Zeit geplanten Ausflug in das
Ueberſchwemmungsgebiet der Nogat
Ende vergangener Woche nunmehr wirklich zu
unternehmen. Das Erſcheinen der Kaiſerlichen
Frau in den heimgeſuchten Gegenden des Vater
landes rief überall einen Sturm der Begeiſterung
hervor und zeigte aufs neue, wie engverbunden
in Preußen ſich Herrſcherhaus und Volk mehr
noch unter der Wucht des Unglücks, als im
Strahlenſcheine des Glückes fühlen!

Schauplatz einer Agitation für den
Reichskanzler wurde am Sonnabend Mittag
die Berliner Triumphſtraße Unter den Linden,
Der Fürſt Bismarck machte um jene Zeit dem
demiſſionirten Miniſter Herrn von Puttkamer
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kenen Abſchiedsbeſuch. Den Rückweg nahm der

Kanzler über die für die elektriſche Anlage auf-
gewühlten Linden, wobei ihm eine große Menſchen
menge mit patriotiſchen Zurufen das Geleit gab.

Der Rücktritt des Miniſters v
uttkamer iſt, nebſt der Veröffentlichung des.

Geſetzes, betreffend die Verlängerung der Legis
laturperiode auch für Preußen, das Haupter-
eigniß der Gegenwart, welches alle Parteien und
ihre Preßorgane unausgeſetzt beſchäftigt. Sämmt-
liche Gegner des abgegangenen Miniſters, und
deren Zahl iſt nicht gering, ſind über ſein Aus-
ſcheiden natürlich im höchſten Grade erſtaunt
und, wenn man ihnen Glauben ſchenken dürfte,
wäre nunmehr endlich die Zeit gekommen, wo
Preußen ein Abgeordnetenhaus bekommen wird,
das aus „wirklich freien“ Wahlen hervorgeht.
Das wollen wir uns doch merken für den Fall, daß der
Deutſchfreiſinn auch im kommenden Herbſt
nicht das erhoffte Wahlgeſchäft machen und dann
wieder das alte Manöver von zu ſeinen
Ungunſten ſtattgehabten Wahlbeein-
fluſſungen aufzufriſchen ſuchen ſollte.
Denn für manche Dinge iſt das Gedächtniß
mancher Leute auffallend kurz geworden. Wenig-
ſtens ſagt Jemand, der es wiſſen kann, in dem
Kanzlerblatt, daß wir in Preußen Landtags
wahlen entgegengehen, bei denen Aufgaben er-
wachſen werden, welche an Schwierigkeit jenen
1878 überwundenen faſt gleichkommen.

Es heißt, Kaiſer Friedrich wünſche, im völligen
Einverſtändniß mit dem Reichskanzler, der jetzige
Juſtizminiſter Dr. Friedberg möge das
Miniſterium des Jnnern und die Vice-
präſidentſchaft des Staatsminiſte-
riums übernehmen. Dr. Friedberg huldigt ge
mäßigt liberalen Anſchauungen, ſteht dem Kaiſer
perſönlich nahe, von dem er durch den Schwarzen
Adlerorden ausgezeichnet wurde, und iſt ein ſehr
ruhiger, beſonnener Herr.

Kronprinz Wilhelm kam am Montag
nach Berlin und ſtattete dem Grafen Herbert
Bismarck einen Beſuch ab. Später entſprach
der Kronprinz einer Einladung des General-

quartiermeiſters Grafen Walderſee zum Diner.
Der Kaiſer hat dem Erbgroßherzog

von Heſſen den Schwarzen Adlerorden
verliehen.

Der Reichsanzeiger meldet amtlich:
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge-
ruht: dem Vice- Präſidenten des Staatsmini-
ſteriums, Staatsminiſter und Miniſter des Jnnern
von Puttkamer unter Belaſſung des Titels
und Ranges eines Staatsminiſters die nachge-
ſuchte Dienſtentlaſſung zu ertheilen und demſelben
gleichzeitig den Stern der Großkomthure des
r Hausordens von Hohenzollern zu ver

eihen.
Beim Reichskanzler Fürſten Bismarck fand,

der Krzzt g. zufolge, am Montag Abend 6 Uhr
ein Abſchiedsdiner zu Ehren des Herrn von
Puttkamer ſtatt, zu welchem an ſämmtliche
Mitglieder des Staats miniſteriums Einladungen
ergangen waren. Alle Miniſter waren anweſend.

Die Nat.Ztg. erklärt das Gerücht, auch
Finanzminiſter von Scholz habe ſeine Ent-
laſſung gegeben, für unglaubwürdig.

Die Ztg.“ vom Sonntag giebt
ein neues erſtaunliches Beiſpiel für die Leiſtungs
fähigkeit des Freiſinns auf dem Gebiete der
Fingerfertigkeit und der Jongleur-Arbeit mit
„doppeltem Boden“. Unmittelbar nachdem das
Organ des Herrn Richter ſich das Zeugniß aus
geſtellt hat, das gute Beſte zur Beſeitigung des
Herrn von Puttkamer beigetragen zu haben,
rechnet das Blatt aus, daß Herr v. Puttkamer
der 25. „unter dem Fürſten Bismarck aufge
brauchte“ Miniſter wäre. Hat denn etwa der
Reichskanzler dieſen Miniſter aufgebraucht“
So weiß der Ehrenmann, der in der „Freiſ.
Ztg.“ des Amtes der Volksbelehrung waltet, ſelbſt
aus ſeinen eigenen Thaten oder doch aus Thaten,
die er ſich als Verdienſt anrechnet, noch einen
Tropfen Gift gegen den Fürſten Bismarck her
auszudeſtiklieren.

Die gedrückte Lage der Land-
wirthſchaft anzuerkennen, kann auch die
Handelskammer von Nordhauſen nicht um
hin. Ungeachtet der Zollerhöhung ſeien ſo
ſagt ſie in ihrem Jahresbericht die Preiſe für
Getreide ſchlecht, in Roggen, Gerſte und Hafer
ſogar noch ſchlechter als in den Vorjahren.
Auch die Viehzucht müſſe dem Drucke folgen,

welchen die weichenden Fettviehpreiſe ausüben.
Ein Alp ruhe auf allen Zweigen der landwirth-
ſchaftlichen Erwerbsthätigkeit. Während die
Handelskammer einer im Großen und Ganzen
fortſchrittlich liberalen Stodt, die aber mit prac-
tiſchen Jntereſſen rechnen muß, ſo urtheilt, fahren
die freiſinnigen Blätter munter fort, die zur
Hebung der Landwirthſchaft ergriffenen Maß-
regeln als einſeitige Jntereſſenpolitik zu verketzern
und überhaupt die beſtehende trübe Lage der
Landwirthe, kleiner wie großer zu läugnen.

Stadtverordneten-Sitzung.
Montag Abend fand unter Vorſitz des Herrn

Profeſſor Dr. Witte eine öffentliche Sitzung
unſerer Stadtverordneten Verſammlung ſtatt.
Vor Eintritt in die Tagesordnung theilte der
Herr Vorſitzende u. A. mit, daß der Herr Re
gierungspräſident von Dieſt dem Herrn Bürger-
meiſter Reinefahrt für nächſte Zeit einen drei-
wöchentlichen Urlaub bewilltgt, ſowie die Ent-
nahme von 6250 Mk. aus den Zinsüberſchüſſen
der Sparkaſſe pro 1887 behufs Ankauf der
Sixti-Ruine und des Seifert'ſchen Hauſes ge-
nehmigt hat. Hierauf wird in die Tagesordnung
eingetreten.

1. (Abbruch des angekauft n Hausgrundſtücks
des Handelsmanns Seifert pp.) Refer. Stadt-
verordneter Wölfel theilt mit, daß nach der
von Seiten des Herrn Cultusminiſters erfolgten
Genehmigung des Vertrags zwiſchen Stadtge-
meinde und Kirchengemeinde St. Maximi behufs
Ankauf der Sixti-Ruine Magiſtrat beſchloſſen
hat, das angekaufte Seifert'ſche Hausgrundſtück
ſowohl, ais auch einen Theil der Stadtmauer
baldmöglichſt abzubrechen, und beantragt, dem
Beſchluſſe des Magiſtrats beizutreten. (Der Ab-
bruch dürfte vorausſichtlich ſchon am 1. Juli er.
erfolgen können.) Der Antrag des Refer. wird
ohne Debatte von der Verſammlung angenommen.

2. (Bewilligung der Koſten zur Herſtellung des
Burgthores und zu der Giebelfacade des Hauſes
Dom Nr. 7 pp.) Referent, Stadtverordneter
Voigt, bringt ein Schreiben des Herrn Regier-
ungs- Präſidenten von Dieſt, betr. dieſer Ange-
legenheit zur Kenntniß der Verſammlung und
beantragt, daſſelbe der gemiſchten Commiſſion
für dieſe Angelegenheit zu überweiſen, womit ſich
die Verſammlung gleichfalls ohne Debatte ein
verſtanden erklärt.

3. (Vorſchläge der Wahl-Commiſſion, betreffend:
a. Wahl der Mitglieder der Commiſſion zur
Vorberathung des Ortsſtatuts, die Erlaubniß
zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft pp. von dem
Nachweiſe eines vorhandenen Bedürfniſſes ab-
hängig zu machen, und b. dergleichen zur Vor-
berathung der Angelegenheit, betreffend den Neu
bau des Burgthores.) Vorſitzender theilt mit,
das die Wahl-Commiſſion zu Mitgliedern der
Commiſſion ad a die Stadtverordneten Berger,
Bethmann, Dürbeck, Franz und Wölfel, zu WMeit
gliedern der Commiſſion ad b die Stadtver-

a

ordneten Bichtler, Lutze, Grube und Voigt vor
eſchlagen habe. Widerſpruch gegen dieſe Vorlage iſt bisher nicht erhoben worden, wird

auch in der Sitzung nicht erhoben, und ſind ſo
mit die genannten Stadtverordneten als Mit-
glieder der betreffenden Commiſſionen gewählt.

Hierauf geſchloſſene Sitzung.

Locral- Nachrichten.
Merſeburg, den 12. Juni 1888.

S Montag Nachmittag 4 Uhr wurde der
Königliche Kammerherr, General Director der
Land FeuerSocietät des Herzogthum Sachſen
Herr von Hülſen in ſeinem Arbeitszimmer
auf dem Sopha liegend entſeelt aufgefunden.
Derſelbe hatte ſich nach dem Mittagstiſch und
kurzem Spaziergang im Garten vorſorglich ein-
gehüllt zur Mittagsruhe dort niedergelegt. Der
zugezogene Arzt konnte nur conſtatiren, daß der
Tod plötzlich durch einen Herzſchlag, jeden-
falls im Schlafe erfolgt ſei.

Funkenburg. Mittwoch Abend 8 Uhr
findet das 3. Abonnementseoncert unſerer
Huſaren-Capelle ſtatt.

8 Heute Morgen hatte der Huſar Schmidt
von der 3. Escadron unſerer Huſaren das Un-
glück, von ſeinem Pferde einen Schlag an den
Kopf zu erhalten, wodurch er eine tiefklaf-
fen de Wunde davon trug, ſo daß ſeine Ueber-
führung nach dem Lazarethe nothwendig wurde.

S Heute Morgen unternahmen mit dem gegen
6 Uhr von hier nach Mücheln abgehenden Zuge die
beiden oberſten Klaſſen unſeres Dom-
gymnaſiums unter Führung ihrer Lehrer eine
eintägige Turnfahrt. Von Mücheln aus
werden dieſelben bis Naumburg marſchiren und
von dort mit dem nach 10 Uhr abends hier an-
kommenden Zuge wieder hier eintreffen.

Potsdam, 12. Juni. Telegramm des
„Kreisblatt“. Eingetroffen 1 Uhr 6 Min. Mitt.)
Bulletin, ausgegeben 9 Uhr Vorm.
„Bei dem Kaiſer haben die

rſchwerden zugenommen, ſodaß die
nährung ſchwierig wird, infolge deſſen
ar ſich Se. Majeſtät ſchwächer als

isher.“
h

Markt-Berichte.
Halle, 9. Juni. Preife mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 16000 Kilo netto, Weizen rubig,
168 185 M., Roggen ruh. 139--146 M., Gerſte ohne Ang.,
Futtergerſte 125 130 M. Die übrigen Sorten nicht
gehandelt. Hafer ſehr feſt, 138 146 M., Mais
Mk. Raps ohne Angebot. Mk Erbſen, Victoria
Erbſen 140 150 M. Kümmel ohne Angebot excl. Sack
p. 100 Kilo netto Mk., Stärke ruhig, incl. Faß von
100 Kilo netto 38,00 his 39,00 Mk. bez.

Futterartikel: Futtermehl 13-—13,50 M. Roggenkleie 10-
10,25 M., Weizenſchaalen 9,25 M., Weizengrieskleie 9,25
M., Malzkeime helle 9 10 M. dunkle 8--9 M. DOel-
kuchen 12,50 13 M Malz 25,00 --27,00 M. Rüböl 47,00,
M. gef., Petroleum 24,00 M. Solaröl 9,825/30*
12,50 Wi., Spiritus, p. 19005 Liter Procent matt, Kar
toffelſpiritus mit 50 M. Verbrauchs abgabe 53,30 M., mit
70 M. Verbrauchsabgabe 34,20 M.

Trauerhause statt.

aus in Ruhlsdortk.

Es hat dem allmächtigen Gott in seinem unerforschlichen Rath-
schlusse gefallen, meinen geliebten Mann, unsern guten Vater

clen General-Feuersocietäts- Director
Königlichen Kammerherrn u, S. W.

Herrn Karl von HRülsen
durch einen plötzlichen sanften Tod aus einem bis zum letzten Augen-
blicke treuster Pflichterfüllung gewidmeten Leben rastloser Thätigkeit
abzuberufen und in sein Reich aufzunehmen.

Wer den Verstorbenen näher gekannt hat, wird gewiss mit uns trauern!
Merseburg, den 11. Juni 1888.

Iqnes von Hülsen geb. von Ohlen und Adlerskron.
Hans von Hülsen, Referendar.
Karl von Hülsen, Premier- Lieutenant und Regiments-

Adjutant im Ersten Garde-Regiment zu Fuss.
Die Trauerfeierlichkeit findet Donnerstag, den 14. Juni, Nachmittag 6 Uhr im

Die Beisetzung erfolgt Freitag Vormittag 10 Uhr vom Bahnhot Elster bei Wittenberg

w.



Anumeldungen zu der am 16. ds. Mts.
7500000 Mark Actien der

A. Riebeck'ſchen Montan-Werke
Aetien- Geſellſchaft

nimmt bis zum 15. ds. koſtenfrei entgegen

J. Schönlicht, Merſeburg.
Teede verlangte Auskunft ertheilt bereitwillig

e e e e.5 e e t e e ree

ſtattfindenden Subſeription auf

D.
Kirechen- Verpachtung.

Die Süß- und Sauerkirſ ten der Gemeinde
ſollen

onnabend, den 16. Juni d. J.,
Mittags 1 Uhr

verpachtet werden. Sammelplatz: Gemeinde-
haus daſelbſt.

Zöſchen, den 9. Juni 1888.
Der Gemeinde-Vorstand.

Rirſchen- Verpachtung.
Die Süß und Sauerkirſchen der Gemeinde

KleinCorbetha ſollen
Sonnabend, den 16. Juni cr.,

Nachmittags 1 Uhr
im hieſigen Gafthauſe meiſtbietend gegen baare
Zahlung verpachtet werden. Bedingungen im Termine.

Der Gemeinde-Vorstand.

AutoGegenstände bitte in meinem Bureau
„kleine Ritterſtraße Nr.
anzumelden. Pried. M. Kunth.

Die h eingerichtete obere Etage
des Hauſes Clobigkauer Straße 5 mit Garten,
Balkons c. iſt vom 1. October er. ab unter ſehr
annehmbaren Bedingungen anderweit zu vermiethen.

Näheres Clobigkauer Straße 5.
r7 W in Schkeuditz mit 4Ein Haus Wohnungen nebſt
Garten und Zubehör zu 6 verzinslich, ver
änderungshalber ſofort zu verkaufen. Zu erfragen
in der Kreisblatt Expedition

Ein Parterre Lokal inGeſuch. guter Lage, welches ſich zu
einem kleineren Laden für ein reinliches Geſchäft
einrichten ließe, geſucht. Einfache Wohnung dazu,
jedoch nicht unbedingt nöthig, wäre erwünſcht.

Offerten unter K. L. gefl. in der Kreisblatt
Expedition abzugeben.

Zur Lieferung von

Preßkohlenſteinen,
Brikets,
Böhm. Braunkohle,
Grudecoak,
Kohlenanzünder,

in beſter Qualität zu den billigſten Preiſen hältſich beſtens empfohlen 4 uns

Max Tnhiele,
Roßmarkt 12.

Neumarkt 73. Reumarkt 73.

Ausverkaufder noch vorhandenen Schreibſeeretäre, Kleider
ſeeretäre, Kleiderſchränke, Bücherſpinde,

Wäſcheſpinde, Kommoden mit Glasaufſatz,
Ausziehtiſche, Sophatiſche, NRähtiſche, Waſch
tiſche mit Marmorplatte, Sophas, Gardinen

ſtangen u. ſ. w.

Grosse Austvantin Stühlen und Spiegeln, echt Nußbaum-,
Mahag. u. Wiener Stühle

M unterm EinKaufspreis.Auch ſind etliche große und kleine Särge
billig zu verkaufen.
-m-

En gros. En detail.
Oscar Limprecht,

Kohblen- Holz-Handlung,
empfiehlt ſich zur Lieferung von

O prima Böhm. Stückbohle jeder Art.
Pechstückkohle, z. Locomobil-

Feuerung
Knorpelkohle,
Ausskohle,

S Merschener
e Luckenauer
2 Brihkets,

Holz in Scheiten und geſpalten.

Gefällige Beſtellungen nimmt entgegen
Herr Reſtaurateur Große, Neumarkt 57,
Herr Renauroteur Schwendler, Steinſtraße 7.
Herr Buchbindermeiſter Limprecht, Entenplan 3.

Feinſte Ringäpfel und Pflaumen,
Nizzaer Provenceröl, Mohnöl,
ff. Corned-Beef und Schweizerkäſe,
ff. Apfelwein à Fl. 35 Pfg.

empfiehlt Herm. Rabe Nachf.
Neue Jsländer Heringe,
Neue Liſſaßoner Rartoffeln,
Neues hochfeines Provenceröl,

reitestr. 1

Nasspresse,

8I 148010 u

Echt Liebigs Fleiſcheptract, Bei fünf
Cacao von Houten c Zoon, Büchſen
Cacao von RPlooker, Engrospr.
Prima vollſaftigen Schweizerkäſe,
Feinſten echten Limöurger Räſe

empfiehlt C. L. Zimmermann.
Beste

neue Matjes- Heringe
groß und fett

empfiehlt C. W. Brossmann,
Altenburger Scholplatz 2.

Althee-Wonbons
vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt

täglich friſch
Fr. Schreſber“s Conditorei.

o für Familien u. Handwerker,ügl. d Fabrikat. Vielf.Nähmaschinen e
zahlung geſtattet. Unterricht in allen Arbeiten unentgeltlich.

aller S in eigen. W tReparaturen in reren nen ve
Gustav Engel, Mechaniker,

Weiße Mauer 3.

WarnungDas Pflücken von Kornblumen c.
an und in den Feldezn der hieſigen Stadt
flur wird hiermit anf das Strengſte
unterſagt.

Die Feldpolizei-Begmten ſind beauftragt,
dieſes Verbot ſtreng zu überwachen und
Zuwiderhandelnde unnachſichtlich behufs Be
ſtrafung zur Anzeige zu bringen.

Merſeburg, im Juni 1888.
Das Feld-Comitee.

4000 I.
auch mehr, ſind gegen ſichere Hypothek zum 1. Juli
auszuleihen. Juſtizrath Gruhbe.

Dölkauer
Volks-Missions-Fest.

Sonntag, 17. Juni Nachm. 3 Uhr.
Feſtredner: P. Hoppe-Nowawes und der vor

Kurzem aus Indien zurückgekehrte MiſſionsJnſp.
Prof. Plath.

m Funkenburg.
Mittwoch, den 13. Juni Abends 8 Uhr

3. Abonnements- Concert
des Trompetercorps des Thür. Huſaren-Regmts.
Nr. 12 unter Leitung ſeines Stabstrompeters Hrn.

W. Stutzer.
Billets ſind zu haben bei den Herren O.

Schultze, Gotthardtsſtraße, A. Matto,
Roßmarkt, M. Meyer, Bahnhofsſtraße und
F. Moritz, Burgſtraße.

Sommer- Theater Tivoli
Donnerſtag den 14. Juni 1888:

Zum Benefiz für den Komiker Felix Machineck
und Frau

Vorletzte Vorſtellung

Von Stufe zu Stufe.
Lebensbild mit Geſang in 6 Bildern v. Hugo Müller.

Freitag, den 15. Juni 1888
Abſchieds Vorſtellung

Neu! Ein toller Einfall Nen!
Neueſtes Luſtſpiel in 4 Akten von Laufs.

Zum Schluß
Abſchieds-Gruß

an die Bewohner WMerſeburgs.
Geſprochen von Frau Director Flora Baars.

Gleichzeitig erlaube ich mir zu dieſen beiden letzten
Vorſtellungen ein hochgeehrtes Publikum nochmals
ganz ergebenſt einzuladen mit der Verficherung,
noch 2 intereſſante Abende in Ausſicht zu ſtellen.
„Ein toller Einfall“ iſt die bedeutendſte Luſt
ſpiel-Novität der Saiſon und wurde bis jetzt mit
großem Erfolg in Leipzig, Dresden, Halle, Berlin,
Magdeburg, Hannover, Hamburg, Köln, Breslau,
Weimar, Deſſau c. aufgeführt.

Gleichzeitig ſage ich allen, welche mich bei
meinem Unternehmen durch ſo zahlreichen Beſuch unter
ſtützten, ſowie den löblichen Bebörden, der Preſſe
für frdl. Entgegenkommen meinen beſten Dank.

Sollte Jemand an mich oder meine r

noch e e 6 h an 4 W tag Nachmittag zwiſchen 4—— rs n da c Sonnabend früh mit
meiner Geſellſchaft Merſeburg verlaſſe.

Frite Bacrs,
Director.

m

Stadttheater Leipzig.
Reues Theater. Mittwoch, 13. Juni: 9. Gaſt

ſpiel des Herrn Eugen Staegemann vom Thalia-
Theater in Hamburg. Er muß aufs Land.

Vorher: Unter vier Augen. Altes Theater.
Geſchloſſen. Donnerstag, 14. Juni: 10. Gaſt
ſpiel des Herrn E. Staegemann. Der Veilchen
freſſer. Anfang 7 Uhr.

L T
ne

Ah

Vier

Nachſt
werblich

Auf
werbe

Juli
Gewer
Stadt
gemeir

geſetzt

All
regeln

wird hie

Kenntni


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 136
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






